
gerade diesem Thema, das andere Sıtzung un: der ersten Vollversamm- LUS Ordinem“ VO 18 Jun1ı 1967,
Gremıien ebenso adäquat behandeln lung der Synode mehr Konzen- das den kanonischen Status für den

ratıon un klarere Prioritätenkönnten, Vorrang geben sollte). Eın künftigen ständıgen Diakon festlegte
drittes Mal INAaS der ruck der bemührt hätte. Damals wurde der ‚— (vgl AAS 59 11967 1; 697—704;
pastoralen Notsituatıion SCWESCH fangreiche Themenkatalog der August 1967, 353 Eın Jahr
se1n. Es 1St z B nıcht anzunehmen, Vorbereitungskommission allzu _ spater, Junı 1968, wurde miıt
da{fß sıch die Synode miıt dem Thema besehen übernommen, nachdem der Apostolischen Konstitution „Pon-
Jugendpastoral ohne hinreichende auch auf der konstitu:ierenden Ö1t- tihicalis Romanı Recognitio“ der Rı-
kirchen- un sozialempirische Grund- ZUN$g unterlassen worden Wäal, wen1- LUS für die Erteilung der Diakonats-,
lagen besonders leicht un würde. SC, aber klare thematische Akzente Priester- und Bischofsweihe
ber 1St klar, da{fß sıch ine Syn- setrtzen. Die jetzıge Scheidung 1n Vor- (vgl AAS 60 [1968 ] 369—373) und

aterıe un Oorm des Weihesakra-ode ZU gegenwärtigen Zeitpunkt lagen un: Kommuissıonspapıiere 1St
angesichts der noch 7zunehmenden eın vollwertiger Ersatz für einen erneut umschrieben. Dıie bei-

Prioritätenkatalog, der nach den Krı1- den Dokumente sind sOomıt 1mMEntiremdung der Jungen Generatıon
VO kırchlichen Leben diesem The- terıen der Dringlichkeit, Bedeutsam- größeren Zusammenhang einer Neu-

nıcht entziehen kann. Notwen- keit un Durchführbarkeit erstellt ordnung un Auffächerung der kırch-
digerweise bei den jetzıgen iSt. Wenn sıch die Kommuissıonen lıchen Dıienste und AÄmter sehen.

ine Der Wesensunterschied 7zwischen demReduktionsverfahren n durch den jetzıgen Eingriftf und die
Reihe VO Zufälligkeiten 1m Spiel vielfältige Arbeitsüberlastung gerade allgemeinen und dem Amtspriester-
Dennoch WAar dieser Beschluß nach der esonders qualifizierten Synoda- u wiıird VO  3 ihnen nıcht betroften.

Beide Dokumente wurden dem Welt-übereinstiımmendem Urteil ein Jlängst len nıcht entmutıgen lassen, dürfte
falliger Schritt. Er ware aller- ine begrenzte Umschichtung des episkopat AA Stellungnahme VOorge-
dıngs dem Zutall wenıger ausgeSsetzt Programms nach der besseren Qua- legt
gewesen, wenn sıch die Sachkommiuis- lıtät der Papıere noch eıine geW1sse
S10N zwıschen der konstitu:erenden Selbstkorrektur ermöglichen. Aus Klerikern werden 1enste

Das Motu propri0 „Mınıister1a QqUaC-
dam enthält 1ın Bestiımmungen,Roöomische Eirlasse ber niedere WeNnn Ina  —$ wiıll, ıne Fntsakrali-
sıerung b7zau Funktionalisierung der
nıederen Weihen, die nach tradıtio-Weihen und 12.KOoN2
neller Theologie noch als Teilnahme

Priesteramt aufgefaßt wurden.Miıt wel Dokumenten setzte der Akolythen (Meißdieners), Subdiako-
Vatikan nach der 5Sommerpause die Nat un Diakonat, die auf das Kon- Abgeschafft wırd die Tonsur,
Reihe VO  - Dekreten und Instruktio- 711 VO  $ Irıent zurückgehen un als womıt bisher der Eıntritt in den SLa-

LUS clericalıis verbunden WAar. Dıieser
91401 fort, MmMIiIt denen sich 1 Früh- „Vorstufen“ ZUu Priestertum g-
SOININET 1n die Ferjen verabschiedet dacht N,; hatten allmählich ıhre erfolgt 1U  —_ mMIıIt der Diakonats-
hatte (vgl September IOZZ. 419 Bedeutung für die Gegenwart Ver- weıhe (I) Von den bisherigen vier

loren. Fuür den ÖOsti1arıer und den Ex- nıederen Weihen, die 19808  ; „Dienste“bıs 422) Beide tragen das Datum
VO August un wurden eınen Orzısten ISt dies ohne weıteres eın- ZENANNL (II) und Laıen übertragen
Monat spater, September, ın sıcht1g. Die Funktionen des Lektors werden können (III), werden für die

Gesamtkirche 1Ur noch wel beibe-eıner Pressekonferenz des Jesuiten un: der Akolythen sınd schon Jlängst halten, der Dıiıenst des Lektors undDezza VO  >; der Sakramentenkon- ZuL Ww1e überall a1len (bzw.
gregatıon bekanntgegeben (vgl Os- Meßdiener) übergegangen. ıne dem der des Akolythen ZW. des MedMß-

dieners. Das Subdiakonat wırd für
SsServaitiore Romano, 15 O22 In Subdiakonat eıgene Funktion, die die lateinische Kirche abgeschafit,Oorm eines Motu propri0 enthält 7zudem noch einer „Weıhe“ bedurfte,
das „Mınıisterıa quaedam“ WAar ohnehin schwer einsichtig se1ıne Funktionen übernehmen der

Lektor un: der Mef{fßdiener IV) Def}die schon se1it langem fallige Retorm machen. Bisher d  M, VO lıturg1i- Lektor soll die Lesungen (nıcht desder Tonsur, der nıederen Weihen un: scher Assıstenz abgesehen, 1n der
des Subdiakonats. Das Zzweıte Hauptsache das Zölibatsversprechen Evangelıums) während der Messe

un: anderer lıturgischer Handlun-pascendum“ oibt einıge damıt un die Verpflichtung ZUuU revlier-
SCH vortragen. Er annn den Kirchen-sammenhängende NneUeE Normen tür gebet damıt verbunden. Der Diako-

den ständigen w1e für den ber- Nat hatte 1mM Laufe der eıt se1ne frü- chor leiten, die Gläubigen ZU ban  ‚WUr-
digen Empfang der Sakramente“ —-gangsdiakonat. Beide Dokumente here Bedeutung als eigener Stand 1n leiten und talls notwendig —-

treten ZU Januar 1973 in raft der Kirche verloren und WAar einer
bloßen Durchgangsstufe für das Pres- dere Gläubige ın den Dienst als Lek-

tor für Aushilftfsftälle einführen. Die
Eine spate Entflechtung byterat abgesunken. Die Väter des Schriftmeditation soll ıh seinenZweiten Vatikanums wünschten seine

Erneuerung als eigener ständiger Dienst tiefer erfassen lassen (V)Die bisherige Regelung, Eintritt 1n
den Klerikerstand MIt Empfang der Dienst 1n der Kırche (vgl Lumen Zu den Diıensten des Akolythen gehö-
Tonsur, Erteilung der vier nıederen gentium, Nr 29) Hen Hılfeleistungen für den Priester

un Diakon während der FEucharistieWeihen des Ost1arıers (Türhüters), ıne Etappe ZUur Wiederherstel-
des Lektors (Vorlesers), des Exorz1- lung des ständıgen Diakonats Wr und anderer lıturgischer Handlun-
sten (Dämonenaustreibers) und des das Motu propri10 „5Sacrum Dıacona- SCmH, die Austeilung der Eucharistıie
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ın Notfällen, Auésetzung des Aller- Bestimmung sınd Religiosen miıt stirbt, keine zweıte Ehe mehr e1n-
heilıgsten ZUr Anbetung in Ausnah- tejerlichen Gelübden. Fuür die An- gehen annn VI) Diese zweiıtellos
mefällen, Anleitung VO  — Vertretern nahme zuständig 1St der Bischof oder auf Tım 3, („die Dijakone sollen

der höhere Ordensobere. Von denZuUur Aushilte für ıh selbst. Fın mOg- eines einzıgen Weibes Mann sein.
lıchst häufiger Eucharistieempfang Kandıdaten werden die üblichen zurückgehende Bestimmung, die ıine
wırd für seinen Dienst als wWwun-  fa Voraussetzungen verlangt. Dıie Kan- Tradıition der Ostkirche übernimmt,

didaten für den Übergangsdiakonat beruht auf einer anfechtbaren Inter-schenswert angesehen un empfoh-
len Er soll sıch weıter alle für die mussen volljährıg se1ın un das theo- pretation des biblischen TLextes.
richtige Ausübung seines Dienstes nNnO-  K logische Studium bereits begonnen
tıgen Kenntnisse SOWI1e ıne gedie- haben Dıie Aufnahme bringt die Den Zolibat 1m Blick
SC Spiritualıität aneıgnen VI) Er Pflicht miı1ıt sıch, alles Cun, damıt
erfährt insgesamt iıne deutliche Auf- die Berufung erhalten bleibe (1) Priesterkandidaten werden iın Zu-
wertung. Der liturgische Aufnahmeritus für kunft erst annn ZU Priester 5C-
Dıe Dienste des Lektors un Akoly- die Diakonats- un Presbyteratskan- weıht, WEn sS1e alle VO Apostoli-
then sollen „nach einer verehrungs- didaten soll VO den zuständıgen schen Stuhl vorgeschriebenen Studien

Kirche Ordinarıen vorschOMM«EC werden absolviert haben Fuür die theologi-würdiıgen Tradition der
Männern vorbehalten leiben“ Auch zwischen der Übertra- sche Ausbildung der ständıgen Dıa-
Als Voraussetzungen für die Zulas- Sung des Akoluthendienstes un: der one sollen die Bischofskonferenzen
Sung diesen Diensten nn das Diakonatsweihe oll eın AaNngEMECSSC- entsprechende, ihren besonderen Ver-
Dokument: Der betreftende 1äu- MEr Zeiıtraum lıegen, den entweder hältnissen angepaßte Normen AaUu$s-

bige mu{ß seiınen Wunsch dem rdi- der Heılıge Stuhl oder die Bischofs- arbeiten, die der Unterrichtskongre-
narıus bzw. dem höheren Ordens- konferenzen festlegen IV) Vor der gatıon ZUr Approbation vorzulegen
oberen schriftlich einreichen un: ıhn Diakonatsweihe mussen die Kandı- sınd Das kirchliche Stunden-
mMi1t seiner Unterschrift versehen. daten ıhrem Bischof bzw dem höhe- gebet wiırd den geweihten ständıgen

Er mu{ das entsprechende Alter fen Ordensoberen ıne VO  — ihnen Diakonen mıiıt Nachdruck empfohlen,
und die entsprechenden Fähigkeiten selbst unterzeichnete schriftliche Er- tür Diakone, die Priesterkandidaten
haben, die VO  3 den Bischofskonte- klärung abgeben, da{fß s1e sıch freijen sınd, wırd verpflichtend (VIII)
fenzen estimmen sind. Er mu{(ß Wıillens weihen lassen (V) Dıie Z öli- Miırt der Diakonatsweihe wird der
Gott un: dem christlichen olk die- batsverpflichtung wırd nunmehr 1n Kandıdat zugleich eıner Diözese 1N-

einem öffentlichen fezerlichen Rıtus kardınıert IX) Der Rıtus ZUr Auf-nen wollen (VIIL) Die Dıiıenste des
Lektors un: Akolythen werden in VOL der Diakonatsweihe für Welt- nahme die Diakonats- un:
einem eigenen lıturgischen Rıtus VO w1e für Ordenspriester 1n gleicher Presbyteratskandıdaten sSOWI1e tür die
Bıschof oder VO höheren Ordens- Weıse übernommen. Er 1St weıiterhin feierliche Übernahme der Zölibats-

eın trennendes Ehehindernis. Nachoberen übertragen 1X) Zwischen verpflichtung wırd VO zuständigen
beiden soll, Wenn die gleiche Person seiner Bekräftigung durch die letzte römischen Dikasteriıum in Kı  urze  a VeOI-

betroffen ist;, eın Zeitraum lıegen, der Bischofssynode 1971 (vgl De- öffentlicht werden (X) Als ber-
gangsbestimmung für dıe, welche dieVO Heilıgen Stuhl oder den Bı- zember 1971, 589 1St diese Bestim-

schofskonferenzen festgesetzt wiırd INUuNg ohl folgerichtig. Weniger fol- Tonsur SOWIEe die Subdiakonatsweihe
(X) Dıie Diıakonats- un: Priester- gerichtig, weıl einer eın historisch schon empfangen haben, gelten die
amtskandidaten sollen beide Dienste bisherigen Bestimmungen. Lediglıchverstehbaren Tradıition yerhaftet‚ 1St
ıne ANSCMESSEN eit lang ausüben. die in iıhrer Konsequenz wen1g INeN- die tejerliıche Zölıbatsverpflichtung
ıne Dıispens davon 1St dem Heilıgen schenfreundliche Vorschrift, daß eın muß VO  —; ıhnen in einem öftentlichen
Stuhl vorbehalten AXJ) Beide Dienste verheirateter Diakon, dessen Trau Rıtus nochmals wiederholt werden.
sınd unentgeltliıch eisten
Eın Rıtus der Eınsetzung in diese
beiden Dienste wird demnächst Ver- Kolloquium ber ommunıkationöftentlicht werden (ZIID).

und luralismus 1n der ırche
Korrekturen amn Diakonat?

Das internationale katholische For- Gesamtkırche, sondern Sanz spezıell
auch die Arbeit VO  3 PM mMi1t seiınemMıt dem Motu proprio0 39 schungs- un Informationszentrum

pascendum“ werden die Bestimmun- „Pro mund: 1ta  c an- gleichnamiıgen, für kırchliche Diıenst-
SCHh VO  ; „S5acrum diaconatus ordıi- staltete rund zehn Jahre nach seiner stellen bestimmten Bulletin etritft.

Gründung VO IR bıs 15 September Denn schliefßlich hat sıch diese UOrga-nem VO 18 Junı 196/ Z Teil
revıdiert un erganzt. So wiıird NnUu  - 1ın Löwen eın Kolloquium mıt dem nısatıon das Ziel gESETIZLT, Wwı1ıssen-
eın Aufnahmeritus für die Diako- Thema „Überbrückung der Kommu- schaftliche Untersuchungen der SC-
nalts- und Presbyteratskandidaten nıkationslücken in einer eıt des Plu- genwärtigen Sıtuation der Gesamt-

kırche oder der Teilkirchen durchzu-eingeführt. Fur ıne rechtmäßige ralısmus ıne Herausforderung
Aufnahme sınd ertorderliıch das treıe die Führungskräfte in der Kırche“ führen, Trends un: Bedürfnisse
schriftliche un unterschriebene Ge- und 50 Experten sehr unterschied- aufzuzeigen, daß den kırchlichen
such des Kandıdaten un: die schrıft- Führungskräften die jeweıls bestmög-liıcher Diszıplinen AUS allen Erdteilen
ıche Annahme durch den zuständiı- nahmen den Diskussionen lıchen pastoralen Antworten aNSC-
40 kıirchlichen Oberen 1mM Namen dieser aktuellen un weıtgespannten boten werden können. Ging bei

Thematik teil, die nıcht 1Ur die der Gründung VOTL zehn Jahrender Kıiırche Ausgenommen VO:  — dieser
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